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Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., Donnerstag d. A. Novbr. Jn der

heutigen Sitzung des Bundestages gab Preußen ſeine Er
klärung gegen den von Hannover geſtellten Flottenantrag
ab bezeichnete in derſelben eine abgeſonderte Behandlung
Der Küſtenſlotte Seitens des Bundes als unzweckmäßig und
verlangte eine beſchleunigte Erledigung der für die Küſten
vertheidigung gemachten Geſammtvorlagen.

Waguſa, Donnerstag d. I. November. Vorgeſtern
beſetzten die Türken, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, das
Kloſter Duzi. Mahmud Paſcha in Trebigne iſt ſeines
Kommandos enthoben und durch Taib Bey erſetzt worden,
der geſtern früh mit ſämmtlichen türkiſchen Truppen gegen
Die Jnſurgenten aufgebrochen iſt.

Paris, Donnerstag d. A. Novbr. Hier eingetroſfene
Nachrichten aus der Herzegowina und aus Bosnien melden,
daß der Aufſtand an Umſang beträchtlich zunehme und daß
man den Bruch zwiſchen den Türken und Montenegrinern
als nahe bevorſtehend betrachte.

Deutſchland
Berlin d. 14. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Hauptmann u. Compagnie Chef v. Lupinski im Magdeburgi
ſchen Jäger Bataillon Nr. 4 den Königlichen Kronen Orden vierter
Klaſſe zu verleihen ſowie den Grafen Otto zu Rantzau zum Wirk-
lichen Geheimen Legationsrath zu ernennen und dem Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten zu attachiren.

Die bereits als bevorſtehend bezeichneten Berufungen in das Her
renhaus mit erblicher Berechtigung, werden, wie die „N. Pr. 3.“ hört,
in die Kategorie derjenigen Mitglieder fallen, von der es in der Ver
ordnung wegen Bildung der Erſten Kammer heißt Außerdem gehö
ren mit erblicher Berechtigung zur Erſten Kammer diejenigen Perſonen,
welchen das erbliche Recht auf Sitz und Stimme in der Erſten Kam
mer von Uns durch beſondere Verordnung verliehen wird. Das Recht
hierzu wird in der durch Verleihungs Urkunde feſtgeſetzten Folge Ord
nung vererbt.“

Der „Zeit“ wird geſchrieben „Es wird für Sie von Intereſſe
ſein eine Zuſammenſtellung der Geſetz Entwürfe zu empfangen
welche ſo weit bisher in unterrichteten Kreiſen bekannt geworden iſt mit
Gewißheit oder doch mit großer Wahrſcheinlichkeit in der nächſten Seſ
ſion vorgelegt werden ſollen. Zwei davon, das Geſetz über die Kreis
ordnung und die ländliche Polizeiverwaltung, ſind durch das letzte Cir
cular des Miniſters des Jnnern offtziell angekündigt worden. Als ſehr
wahrſcheinlich n et man ferner die Vorlage eines Geſetzes über dieMiniſterverantwortl keit und über die Einrichtung und die Befugniſſe

der Ober Rechnungskammer. Damit würden alſo der Artikel 61 und
Der Artikel 104 unſerer Verfaſſung ihre Erfüllung erhalten. Weiter
ſteht ein Geſetz über die Abſchaffung des Jnſtituts der Lehnſchulzen
und über die Stellung der Mennoniten bevor. Ferner iſt mit Sicher
heit anzunehmen daß das Unterrichtsgeſetz, von dem man behauptet,
daß es demnächſt dem Staats Miniſterium vorgelegt werden würde,
ſchon im Beginn der nächſten Seſſton eingebracht werden kann. Die
nochmalige Vorlegung des Entwurfs über die fakultative Civilehe ſteht
nicht zu erwarten. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre ſcheint
man es für unräthlich zu halten, dieſe Form der Civilehe noch einmal
in die Kammern zu bringen. In der That dürfte es, zumal die fak
ſiſchen Bedürfniſſe welche die ſchleunige Einführung der Civilehe erhef
ſchen auf anderen Wegen beträchtiich gemindert ſind, vielleicht am
beſten ſein, mit der Löſung dieſer Frage eine Weile zu warten, bis
Hie öffentliche Meinung ſich abgeklärt und man von kirchlicher wie von
politiſcher Seite die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die obligatoriſche

Civilehe die einzige, Kirche und Staat wahrhaft befriedigende Form der
Civilehe iſt. Zur Durchbildung dieſer Ueberzeugung wird es ſchwerlich
einer langen Zeit bedürfen. Daß der Marineminiſter mit einem Plan
in Betreff der weiteren und raſcheren Entwickelung der preußiſchen
Marine hervortreten wird, iſt nach den Verhandlungen der vorigen
Seſſion wohl anzunehmen. Endlich wird kaum zu erwarten ſein, daß
der Juſtizminiſter die in der vorigen Seſſion gefallenen Kompetenzge-
ſetze für immer aufgeben wird.“

Es ſteht jetzt (der „Kob. Ztg. zufolge) für das Herzogthum Ko
burg Gotha eine Schulkonvention mit Preußen bevor, die in ähnlicher
Weiſe die Lehrer der herzoglichen Gymnaſien zu Gotha und Koburg
und der herzoglichen Realſchule betreffen wird wie die Militärkonven
tion die Offiziere. Die Sache iſt nur noch abhängig von den Berich
ten, die die Direktoren der Lehrercollegig der drei Anſtalten über die
Sache abſtatten werden und von dem Urtheile, das die Commiſſion des
Landtages darüber fällen wird. 8

Zwei Geſellſchaften hamburger Spekulanten haben aus preußiſchen
Gewehrbepots ausrangirte Mintébüchſen, im Ganzen 42,000 Stück
gekauft und zwar hat die eine Geſellſchaft 30,000, die andere 12,000
Gewehre an ſich gebracht. Der Durchſchnittspreis beträgt dem Ver
nehmen nach pr. Stück 2 Thlr. 20 Sgr. wobei die Spekulanten jeden
falls ein glänzendes Geſchäft gemacht haben werden.

Den „H. N. wird von hier telegraphirt Belgien hat mit ſämmt
lichen betheiligten Regierungen wegen Ablöſung des Schelde-Zolles offt
zielle Unterhandlungen eröffnet.

Jn einem halbamtlichen Artikel des „Dresdner Journals wird
der Behauptung der offtziöſen franzöſiſchen Blätter, daß die Verhand
lungen mit Preußen über einen deutſch franzöſiſchen Handelsvertrag an
dem Widerſtande der Zollvereinsſtaaten geſcheitert ſeien, entgegengetre
ten. Der Artikel fordert Preußen, deſſen Zollverbündete ihm hierbei
unbedingtes Vertrauen bewieſen zur Darlegung des wahren Sachver
hältniſſes auf.

Braunſchweig d. 12. Novbr. Jn der geſtrigen Sitzung des
Ausſchuſſes der deutſchen Schützenvereine wurde beſchloſſen, daß
die in ſeinen Berathungen angenommenen Satzungen des deutſchen
Schützenbundes vom Tage der Publikation in dem zu gründenden Bun
desorgan an in Kraft treten ſollen. Eine Uebergangsbeſtimmung in
den Satzungen läßt den jetzigen Ausſchuß noch bis zum Oct. 1862
in Wirkſamkeit. Als einheitliche Waffe und Kaliber wurde der ſchwei
zer Ordonnanzſtutzen mit einer unbedeutenden Abänderung des Kolbens
angenommen. Es ſoll in der Regel nur mit dieſer Waffe nach der
Feldſcheibe geſchoſſen werden ausnahmsweiſe und unter gewiſſen Be
dingungen werden aber auch andere Waffen zum Schuß auf die Feld
ſcheiben zugelaſſen Außerdem wurde beſchloſſen, folgenden Aufruf zu
erlaſſenen an die deutſchen Schützen. Der Ausſchuß des deutſchen Schützenbundes

hat ſo eben auf der Konferenz dahier die Bundesſatzungen nebſt der Feſt und Schieß
ordnung endgültig feſtgeſtellt, ſo wie auch die Bundeswaffe beſtimmt. Die desfallſtgen
näheren Veröffentlichungen erfolgen in der nächſten Nummer des Bundesorgans, der
in Koburg erſcheinenden Deutſchen Schützen und Wehrzeitung. Der deutſche
Schützenbund iſt ſomit vollendet. Der Zweck deſſelben iſt die Verbrüderung al
ler deutſchen Schützen, Vervollkommnung in der Kunſt des Büchſen
ſchießens und Hebung der Wehrfähigkeit des deutſchen Volkes. Je
der deutſche Schütze iſt jetzt in der Lage, ſich entſcheiden zu können ob er dem Bunde
beitreten will oder nicht. Der Ausſchuß legt es allen dringend an?s Herz das ihrige
ur Förderung dieſer neuen nationalen Schöpfung beizutragen. Braunſchweig d. 12.Nov. 1861. Der Ausſchuß des deutſchen Schützenbundes.

Aus Baden, d. 8. Novbr. Der Spielpächter Benazet muß
in dem nächſten Jahre ſeinen Vertrag erneuern wenn überhaupt noch
das Spiel in Baden geduldet wird. „Es wäre ſchreibt man dem
„„Schw. Merk.“ von hier, „eine ſchöne Aufgabe unſeres Landtages, die
jetzige Gelegenheit zu benutzen, um dem Spiel für alle Zukunft eine
Ende zu machen. Die Einkünfte daraus ſind wahrlich nicht ſo erheb
lich, um das Verderben noch länger beſtehen zu laſſen.
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Jtalien.
i epeſche, die das Blatt „La Venezia“ bringt, berichtet vonn am 11. Nov. in Viterbo und in der gleich

namigen Provinz unter Vortragung von dreifarbigen Fahnen mit dem
ſavoyiſchen Kreuze erfolgte; die Bevölkerungen verlangten bei Gele
genheit der Jahresfeier ihrer EinverleibungsAbſtimmung, mit dem Kö
nigreich Jtalien verbunden zu ſein.

Nom, d. 9. Nov. Die hieſigen Freunde Paſſaglia's wünſchen
nichts mehr, als daß er das ihm angetragene Portefeuille des Cultus
Miniſteriums in Turin annimmt. Die Gegner werfen ihm zwar vor,
er ſei von je her voll Ehrgeiz geweſen und nur unbändiger Hochmuth
habe ihn zu den erſten Kundgebungen hartnäckiger Renitenz wider die
Ordensregeln der Geſellſchaft Jeſu verführt. Allein es ſcheint bei den
mancherlei Urtheilen über ſeinen Charakter doch auch viel Mißgunſt
mitgeſprochen zu haben denn das Miniſter Portefeuille wies er fürs
Erſte zurück da er ſeine Thätigkeit einer polemiſchen Schrift ganz
zu widmen beabſichtigt. Es handelt ſich dabei um eine Widerlegung
ſämmtlicher vom Papſte wider die politiſche Union Italiens gehaltener
Allocutionen. Daß die Agitation der nationalen Partei nach Rom
hin für den Augenblick faſt aufhörte, dazu haben beſonders auch Paſ
ſaglia's hier und dort gehaltene Reden das Jhrige beigetragen. Er
ermahnte die politiſchen Vereine, in denen er ſprach, ſich mit der künf
tigen Hauptſtadt Jtaliens nicht zu übereilen, ſondern ſich den Abſich
ten der Regierung willig zu unterziehen: ſie habe weitausſehende Plane
mit Rom. Dagegen iſt Aller Sinnen und Trachten gen Venetien ge
richtet daß es mit, dem Frühling zu einem Angriff kommt, iſt allen
Jtalienern im Augenblicke eine ſelbſtverſtändliche Sache, wobei ſie mit
Sicherheit auf eine gleichzeitige, ſtarke und allgemeine Erhebung der
Magyaren zählen. An ungariſchen Deſerteuren iſt im piemonteſiſchen
Heere kein Mangel, beſonders nicht an Offizieren. (K. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 14. Novbr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“

meldet die Ernennung Fould's zum Finanzminiſter. Der bisherige
Finanzminiſter Forcade de la Roquette iſt zum Senator ernannt.
Jn einem Briefe an den Staatsminiſter Grafen Walewski drückt der
Kaiſer ſeine Billigung des Fould'ſchen Finanzexpoſés aus und erinnert
daran daß er ſchon lange habe das Budget in unwandelbare Grenzen
einſchränken wollen. Das einzige wirkſame Mittel, um dahin zu ge
langen beſtehe darin, daß man entſchloſſen die Füglichkeit aufgebe,
außerordentliche Supplementarcredite in der Zeit zwiſchen den Seſſio
nen zu eröſſnen. „Ein Senatusconſult, ſagt der Kaiſer, welches Jch
am 2. December vorlegen werde wird dieſen Entſchluß enthalten und
nach großen Abſchnitten die Bewilligung der Budgets der verſchiedenen
Miniſterien reguliren. Durch den Verzicht auf ein Recht, welches in
gleicher Weiſe, ſelbſt den conſtitutionellen Herrſchern, die Mir voraus
gegangen ſind zuſtand, denke Jch etwas Nützliches, eine gute Füh
rung der Finanzen zu bewirken. Treu Meiner Abkunft, betrachte Jch
die Prärogative der Krone nicht als ein Mir anvertrautes geheiligtes
Güt, woran man nicht rühren dürfe, noch als eine Erbſchaft von
Meinen Vätern, die Jch unverſehrt Meinem Sohne überlaſſen müßte.
Als Erwählter des Volkes, als Vertreter ſeiner Jntereſſen, werde Jch
jederzeit ohne Bedauern jedes für das öffentliche Wohl unnütze Vor
recht fallen laſſen, wie Jch ebenſo unerſchütterlich jede für die Ruhe
und das Glück des Landes unerläßliche Gewalt in Meinen Händen
erhalten werde.“ Ferner iſt ein Brief des Kaiſers an den neuen
Finanzminiſter Fould abgedruckt, worin er deſſen ſinanzielles Pro
gramm billigt. und ihn mit Ausführung deſſelben beauftragt. Dieſes
Programm iſt gleichfalls mit veröffentlicht. Herr Fould zeigt darin die
Nothwendigkeit der Abſchaffung der außerordentliche Credite, er unter
ſucht die Finanzlage, erinnert daran daß man zu dem Credite unter
allen Formen ſeine Zuflucht genommen, und berechnet, daß die Ziffer
der ungedeckten Ausgaben eine Milliarde erreicht habe. Die Beſorg
niß, welche die Möglichkeit, direct über alle Hülfsquellen Frankreichs
zu verfügen, allen Nachbarn deſſelben einflöße, nöthige ſie zu unge
heuern Rüſtungen. Wenn man auf eine mehr ſcheinbare als wirkliche
mehr bedrohliche als wirkſame Macht verzichte, ſo würde man nicht
nur Frankreich das Vertrauen wiedergeben, ſondern auch die Unruhe
Europa's beſchwichtigen und feindlichen Umtrieben den Vorwand rau
ben Wollte man ſelbſt wider alle Wahrſcheinlichkeit den Fall annrh
men daß Europa vom vollſtändigen Frieden unmittelbar zum Kriege
überginge, ſo würde doch das Aufgeben der Prärogative des Kaiſers
ohne Gefahr ſein, denn das Land und die großen Staatskbrperſchaften
würden ihm ihre hingebende Mitwirkung leihen.

Man ſchreibt der „NationalZeitung“ aus Paris, daß die Dap
penthalfrage nicht ſo ſchnell wieder in den Hintergrund geſchoben wer
den dürfte als man erwartet. Frankreich werde nächſtens bei den
Mächten Schritte thun, das Thal als rechtmäßiger Beſitzer in An
ſpruch zu nehmen. Mehrere Mächte ſollen vor Kurzem, um Konflikte

e ſich im Weſentlichen günſtig für Frankreich ausgeſpro
n haben.

unterdrücken zu können. Der klarſte Beweis für dieſe Anſchauung iſt,
daß der Einfluß des Fürſten Gortſchakoff bisher noch unverändert der
ſelbe iſt Und die vorientaliſche Politik Rußlands durchaus keine Verän
derung erfahren hat. Der jetzige Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten hat zuerſt die nationalen Beſtrebungen der chriſtlichen Untertha
nen der Türkei offen unterſtützt, und da dies noch immer geſchieht, iſt
es unmöglich, anderwärts nationalen Beſtrebungen mit Entſchiedenheit
gegenübertreten zu können. Ruhiger Beobachtung wird dabei der Um
ſtand nicht entgehen können, daß, ſobald die chriſtlichen Bevölkerungen
der Türkei wirklich einmal Ernſt machen, das fremde Joch abzuſchüt
teln, ſie nur durch ruſſiſche Hülfe auf Erfolg rechnen können, und daß
dieſe durch andere, gegen Rußland gerichtete nationale Beſtrebungen
jedenfalls unmöglich gemacht würde.“

Warſchau, d. 11. Novbr. Die geſtern vorgenommene Ver
haftung des Rabbiners Meiſels, ſowie der jüdiſchen Prediger Dr. Ja
ſtrow und Kramſtuck und des Gemeindevorſtehers Moſes Feinkind, hat
die Stadt in Trauer und Beſtürzung verſetzt, da die Genannten all
gemein geachtete und beliebte Perſönlichkeiten ſind. Auf welche Anſchul
digung hin dieſe Männer verhaftet worden ſind, weiß man nicht, es
iſt Allen ein Räthſel. Da Dr. Jaſtrow preußiſcher Unterthan iſt, ſo
ſoll der preußiſche Generalkonſul ſich beim Statthalter für ihn verwen
det haben daß er bald zum Verhör komme. Es können ihm höchſtens
ſeine Predigten zur Laſt gelegt werden, die aber nur freiſinnig und
keineswegs revolutionär geweſen ſind. Eben ſo verhält es ſich mit
Kramſtuck. Oberrabbiner Meiſels iſt zwar wegen ſeiner Geſinnungen
für die Nationalpartei bekannt, aber man darf ihm ebenſo wenig wie
den andern Verhafteten zutrauen, daß er ſich auf ein Komplott einge
laſſen habe. Feinkind iſt nun vollends ein bekannter Ruſſenfreund und
beſitzt auch nicht die mindeſte Hinneigung für die nationale Sache.
Wielopolski ſoll beim Kaiſer eine freundliche Aufnahme gefunden haben.
Auf die oberſte Leitung der Civilverwaltung aber ſcheint für ihn nicht
mehr Ausſicht zu ſein, da Lüders vom Senat zur Ausübung der vol
len Statthaltergewalt und mit dem Präſidium im Abminiſtrations und
Staatsrathe des Königreichs betraut iſt; zwar heißt es, nur bis zur
Wiederherſtellung des kranken Grafen Lambert, aber dieſer iſt lungen
ſchwindſüchtig und ſoll von den Aerzten nach Maderg geſchickt wor
den ſein.

Portugal.
Liſſabon, d. 14. November. Die Beſtürzung über den Tod

des Königs iſt allgemein. Der König Ferdinand (Vater Sr.
Maj.) übernimmt die Regentſchaft bis zur Ankunft des zum Throne
gelangten Königs (Herzogs von Oporto), die übermorgen erwartet wird.
Die Krankheit, welcher der König erlag, war der Typhus. Man
glaubt daß er ſich das Uebel durch einen Ausflug in die Provinz
Alemtejo, welche im Herbſte nach Eintritt des regneriſchen Wetters
häufig von Fiebern heimgeſucht wird, zugezogen hat.

Türkei.
Während ſchreibt die „Wiener Ztg.“, neuere telegraphiſche Depe

ſchen die Niederlagen Omer Paſcha's zu beſtätigen ſuchen indem ſte
die darüber gebrachten früheren Nachrichten im Weſentlichen wiederho
len, ohne jedoch neuere Belege beizubringen, bleibt die Frage, ob jene
„Schlachten“ nicht vielmehr bloße Scharmützel und Transport Angriffe
geweſen, noch immer unentſchieden. Das „Journal de Conſtantinople“
vom 2. d. M. widerſpricht neuerdings den Raguſaner Nachrichten über
die den Türken unter Omer Paſcha beigebrachten Niederlagen. An
demſelben Tage, von welchem die FTrieſter Depeſche datirt ſei, nach
der 6000 Jnſurgenten 3000 Türken überfallen hatten, nämlich am
15. v. M., ſei von Moſtar eine Depeſche an die hohe Pforte abge
gangen, des Jnhalts: daß die großherrlichen Truppen einen entſchei
denden Sieg über 3000 Jnſurgenten und Montenegriner erfochten,
dieſelben zurückgeſchlagen, aus ihren Poſitionen geworfen und nach
Montenegro zurückgedrängt hätten. Dieſen Artikel, welcher mit den
erſterwähnten Nachrichten in directem Widerſpruche ſteht, ſchließt das
„Journal de Conſtantinople““ mit den Worten „Noch einige ſolche
Siege der Jnſurgenten, wie ſie die Raguſaner Neuigkeits Fabrik mel
det, und der Feldzug wird beendigt ſein, ohne daß wir uns über ſei
nen Ausgang zu beklagen haben werden.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Am 13. November.

Nach Beſeitigung der laufenden Geſchäfte hielt Herr Siewert einen Vortrag
über das Magneſtum. Er erläuterte die verſchiedenen Darſtellungsmethoden deſſelben
ſeit ſeiner Entdeckung im Jahre 1808 bis auf die neueſte Zeit deren Schwierigkeit
und Koſtſpieligkeit noch jetzt den Werth des Pfundes auf 500 Thlr. ſteigern gab die
Verbreitung und Art des Vorkommens in der Natur und ſeine Eigenſchaften an er
läuterte Wöhlers Verfahren Magneſiadrähte darzuſtellen und ſprach zuletzt noch über
deren Verwendung in der Photographie. Zum Schluß verbrannte er einen Magneſia
draht, um das blendendſte und intenſivſte weiße Licht des glühenden Drahtes zu zei
gen. Hr. Schott legt eine Sammlung ſchöner tertiärer Conchylien von Latdorf
vor, unter welchen mehrere von dieſer Localität noch nicht bekannt zu ſein ſcheinen
deren Unterſuchung Hr. Giebel übernommen. Letzterer charakteriſirt alsdann unter
Vorlegung der Exemplare einen neuen Heuſchreckenkrebs (Squilla) aus dem indiſchen
Ocean, die ſeltenen kurzſchwänzigen Krebſe Matula victor und Lupea gladiator, enda
lich die ganz abſonderlichen Brachyurengeſtalten Parthenope horrida, Stenorhynchus
phalangium und Lambrus echinatus des indiſchen Meeres. Alsdann ſprach er noch
unter Vorzeigung von Schultze's Abbildungen über die Srganiſation des merkwürdi
gen Schwammes Uyalonema im fapaniſchen Meere, merkwürdig durch einen langen,
aus feinen Kieſelfäden gedrehten Strang deſſen Fäden eben nur modificirte Kieſels
nadeln der Spongien überhaupt find und deſſen Polypenüberzug als blos zufällig ſich
ergeben hat, ſo daß die erſte Deutung von Gray ſich als irrthümlich erweiſt.

Montag den 18. November
Feine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.
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Die neuen

Gothaschen Semea los. Taschenbücher
der fürstlichen, gräf lichen und freiherrlichen Häuser für 1862

sind erschienen und bei uns zu haben.

Pfeffersche Buchhandlung in Halle.

Getreide-MReinigungs-Maſchinen,

ſtehen zum Verkauf bei

Anſin,Schloſſermeiſter und Maſchinenbauer

in Eisleben.

Geseit Chocolade n Stückenà Pfund s Sgr., 4 Pfd. pr. I Thlr.
Dieſe äußerſt kräftigende, dabei ſehr nahrhafte Geſundheits- Chocolade halte ihrer vorzügl.

Eigenſchaften halber allen Haushält. dring. empfohlen. Julius Riffert, alte Poſt.

Eine in ſehr gutem Zuſtande befindliche Schrotmühle mit einpferdigemGöpelwerk getrieben und im Betriebe ſehend, iſt preiswürdig zu vekkanſen,

Näheres bei Mranz Meinel am Hafen
Thee

aus der
Königlichen HofTheehandlung

des Herrn. J. Seeger in Hannover.

Vortheilhafte Einkäufe zur Verſorgung des Thee Lagers aus den neueſten directen Zufuh
ren von China im Laufe dieſes Sommers ſetzen die oben verzeichnete Firma in den Stand,
ihre ſämmtlichen Vorräthe zu billigern Preiſen wie im vorigen Winter abgeben zu können.

Durch eine neue in dieſen Tagen von Herrn Seeger bewerkſtelligte Verſorgung meiner
Thee- Niederlage Heetet dieſelbe daher nicht nur neue, ſchöne

und friſche Waare ſondern auch in ſofern vortheilhaften Kauf, als beſſere Qualitäten zu
denſelben Preiſen wie bisher geliefert werden.

Dieſe Mhees, die in verſiegelten und We Paqueten mit Etikette und Preis
Bemerkung des Herrn Seeger verſehen, zu denſelben Preiſen wie in Hannover bei mir
abgegeben werden halte ich demnach zu geneigter Abnahme beſtens empfohlen auch ſind Pro

Königliche Hof e Thee Handlung

n

F. J. Seeger in Hannover.

ben bei mir einzuſehen und liegen Preis Courante zur Abforderung bereit vei
Verſchiedene Sorten von Kugel und Pecco-

Whees werden Pfundweiſe an Wiederverkäufer zu er
mäßigten Preiſen verkauft.

Leop. Kühling,
Markt u. BärgaſſenEcke I.

Thatſächliche Beweiſe ſind die beſten Empfehlungen ſo veröffentlichen wir ein verehrliches
Schreiben vom 1. Juni an die Fabrikanten Hutter S Co. in Berlin,
Mehnboledl G Co. in Male a/S. Leipzigerſtr. 109.

Niederlage vei
Ew Wohlgebören erſuche ich ergebenſt mir abermals 3 Flaſchen à 1 Jhres

Harbalſams Waprit es chevens gefälligſt zukommen zu laſſen z gleichzeitig ſage ich
Ihnen meinen aufrichtigen Dank für die ausgezeichnete Wirkung, welche derſelbe her

vorgebracht denn ſchon nach 3 Monaten erfreue ich mich eines fingerlangen Haar
e wuchſes auf den kahlen Stellen des Kopfes, und mache ich hierauf alle gleich Leiden
W den aufmerkſam, indem was wirklich reell iſt, ſtets Anerkennung verſchafft.

Liegnitz, d. 1. Juni 1861. A. Freiſtadt, Ober Steuer Controleur.

Die Conditorci und Bäckerei von Louis ohert,
Markt und Bärgaſſen- Ecke Nr. 1,

empfiehlt täglich friſche Pfannkuchen mit und ohne Füllung, Caffee und Obſtkuchen, ſowie alle
anderen Backwaaren und werden außerdem auch Beſtellungen auf Torten und alle andere in
dies Fach einſchlagende Gegenſtände gern entgegen genommen und beſtens ausgeführt.

Auch kann ein Lehrling bei mir ſofort eintreten.

Guts Verkauf.
Ein Gut in der Nähe von Schleiz, mit

135 Morgen Areal, ſehr guten maſſiven, mit
Schiefer gedeckten Gebäuden und gewölbten
Ställen, Ziegelei und Torfſtich, ſoll Familien
Verhältniſſe halber baldigſt verkauft werden.

Forderung 11,500 wovon die Hälfte
ſtehen bleiben kann. Reellen Selbſtkäufern nä
here Auskunft auf kranco Briefe unter Chiffre
P. R. poste rest. SchlILei z.

Neue türkiſche Pflaumen à U 3
Pr. 1 9 W
Neue franz à2 8 Pr. 1 77 12 empfiehlt

F. A. Timmler.
Sehr ſüßes Pflaumenmus à W 2
im Ganzen billiger, bei

F. M. Timmler, alter Markt 36.
Blaſebalge bei W. Lange's Söhmne.

Grystall-Wasger,
reinigt alle Flecke, zum Hand chuhwaſchen dasBeſte, di elmnol à vis
der alten Poſt e e

Bunte Koch Erbſen
2 H. Wagner S Sohn.

v

M SIONBernburg.
Knaben, welche ſich dem Handelsſtande wid

men und ſich darauf außer dem Beſuche einer
hieſigen Lehranſtalt (Gymnaſium und höhere
Bürgerſchule) durch Unterricht in den Comptoir
Wiſſenſchaften vorbereiten ſollen, finden dazu
von nächſte Oſtern ab bei einem Kaufmann
günſtige Gelegenheit und paſſendes Unterkommen.

Schüler, für einen anderen Beruf
beſtimmt, ſind nicht ausgeſchloſſen.

Auf die angenehme, geſunde Lage Bern
burgs wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Geehrte Eltern und Vormünder belieben
etwaige Meldungen ſpäteſtens bis 15. DOecem
ber c. einzuſenden und werden die Herren

General Superintendenten D. Walther,
Profeſſor, Director Dr. Francke,
Medizinal Rath Dr. Bley,
Stadt Rath Calm, in Firma:

Levi Calm Söhne
Rector Fiſcher,
Kaufmann W. Neuber

die Gewogenheit haben auf portofreie Anfragen
nähere Auskunft zu ertheilen

Ein im Rechnen und Schreiben geübter Mann
ſucht baldigſt eine Beſchäftigung. Zu erfragen
bei Sturm Schützengaſſe 20.

Ein ſarker Zug Eſel, ohne oder mit Wa
Ein Pferd von 5 die Auswahl, ſteht zugen faſt noch nen Mig zuGerbſtaädt e a Wuis Zu verkaufen in erkaufen vei

Heinemann in Untermaſchwitz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen in allen Nummern empf.
O. B. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Aetz-Natron zum Seiſekochen
bei Helmbold G Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109.

1 Partie reine Roggenkleie und Fultermehl
empfiehlt F- Mentzel,

Alter Markt Nr. 35.
Aunmn Saal des Kronprinz em.

Sonnabend den 16. November 7 Uhr Abends
7. Concert

des Halle Schen Orehestermusikvereins,
Haydn, Symphonie Bdur.
Ouverturen von Auber (EFra Diavolo) PIo-

t o w (Stradella) Vogel (Demophon)

Zur Kirmeß
Sonntag den 17. Nov. Tanzvergnigen, Mon
tag den 18. Ball, wozu ergebenſt einladet

Groß in Bruckdorf
Zur Kirmeß in Holleben

ladet Sonntag, Montag u. Dienstag, als den
17., 18. u. 19. November, ergebenſt ein

der Gaſtwirth Saft.
Omnibus nach Holleben: Abfahrt 2 Uhr

vor dem Klausthor.

Erxholung bei Landsberg
Zur Kirmeßt

Sonntag den 17. Novbr. Ball. Gute Spei
ſen und Getränke halte beſtens empfoblen und
lade hierzu ganz ergebenſt ein. G. Wilke.

gen bei L andern
Zur Kirmeß

Montag den 18. u. Dienstag den 19. Nov. e.
ladet zum

R a 11
ganz ergebenſt ein

Wednfeh Troe

Gaſthof zu Dieskau
Sonntag und Montag, den 17. u. 18. No

vember Kirmeſs, wozu freundlichſt einladet
A. Baldamus.

Ammendorf
Sonntag d. 17. Nov. Geſellſchafts

ab Halle 2 A Uhr u. ſ. w.
Bahnhof Schkenditz.

Großes Concert von Fr. Niede und
deſſen ganzer Kapelle Freitagd. 22. d. M. Anfang

Uhr. Entrée 2 Nach d. Concert Ball

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Theodor e erigſeh
ebel dere n S November 1861.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entriß uns der un

erbittliche Tod unſer heißgeliebtes hoffnungs

Dies allen Ver
Um

Jahren 1 Monat 7 Tagen.
wandten und Freunden zur Nachricht
ſtilles Beileid bitten

die trauernden Eltern
F. Trinkkeller und Frau.

Weißenfels, den 44. November 1861.

neueſter Conſtruction, ſind wieder vorräthig u.

tag, Pfannkuchenfeſt, Omnibusfahrt

volles Söhnchen Max in einem Alter von 2



Berlin, d. 14. November.
am 12. in Breslau bildete ein großer Ball bei dem Erb Ober Land
Mundſchenk Grafen Henckel von Donnersmarck, freien Standesherrn
von OberBeuthen, auf welchem auch die Allerh. Herrſchaften erſchie

Den Beſchluß der Feſtlichkeiten

nen und ſich mit vielen der Eingeladenen unterhielten. Doch zog ſich
der König ſchon um 11 Uhr zurück, wogegen die Königin und die
Prinzen des königlichen Hauſes erſt nach dem Souper gegen 122/, Uhr
höchſt befriedigt das Feſt verließen, welches dann noch bis 2 Uhr
währte. Für den 183. d. Vormittags war eine große Parade der
r en Garniſon auf dem Exerzierplatze befohlen, doch mußte die
elbe ausfallen, da es unaufhörlich und ſehr heftig regnete ändert ſich

die Witterung, ſo wird dieſelbe am 14. d. um 11 Uhr ſtattfinden.
Die Königin beſuchte am 13. d. die Krankenanſtalt Bethanien, heute
das Kloſter der Eliſabethinerinnen und Urſulinerinnen, das fürſt-biſchöf
liche Orphanotropheum; ferner beſichtigte Jhre Majeſtät heute die Uni
verſität unter Führung des Rektors Profeſſor Dr. Semiſch, die Mag
dalenenkirche, die Eliſabethkirche, die Kathedrale zu St. Johannes und
das hier beſtehende Seiler ſche Inſtitut für Glasmalerei. Der König
verließ nicht das königliche Schloß ertheilte aber zahlreiche Audienzen
und empfing unter anderen um 12 Uhr eine Deputation der Stadt
Görlitz, geführt von dem Oberbürgermeiſter Sattig, welche Sr. Maje
ſtät namentlich auch die Bitte vortrug, die Stadt Görlitz im nächſten
Frühtahr beſuchen zu wollen. Nachmittags fand im königlichen Schloſſe
ein großes Diner zu 150 Couverts ſtatt, zu welchem die hier anwe
ſenden ſchleſiſchen Fürſten, die Majorats und Standesherren, ſo wie
die ſchleſiſchen Stände geladen waren. Am Abend beſuchten Jhre
Majeſtäten das von den Ständen arrangirte große Ballfeſt. Die
Hauptſtraßen der Stadt ſind auch heute wieder erleuchtet. Am
15. Mittags 12 Uhr werden Jhre Majeſtäten die Rückreiſe antreten,
in 8 übernachten und am 16. Abends 7 Uhr in Berlin wieder
eintreffen.

Aus Holſtein, d. 12. November. Jn dieſen Tagen reiſt der
Graf Otto zu Rantzau nach Berlin ab, um als Legationsrath in
das Preußiſche Miniſterium des Aeußern einzutreten. Dieſe Thatſache
wird den Däniſchen Organen bei der hervorragenden Stellung des Ge
nannten ſicher reichen Stoff zu Erörterungen geben, wenn wir auch
einfach nur den perſönlichen Wunſch des Grafen wieder in ſeine frü
here Thätigkeit zurück zu treten, als vorwiegend hier in Betracht kom
mende Urſache anſehen. Da unter den gegebenen Vethältniſſen es aber
eine Unmöglichkeit iſt, daß Graf Rantzau in den königl. Däniſchen
Staatsdienſt wieder eintrete, ſo iſt es ganz natürlich, daß er ſolchen
Dienſt bei derjenigen Macht ſucht, auf welche wegen endlicher Ordnung
der Angelegenheiten ſeines ſpeciellen Heimathlandes das haäuptſächliche
Vertrauen geſetzt werden muß. Daß die Preußiſche Regierung den
erſten Repräſentanten der vornehmſten Familie der Schleswig Holſtei
miſchen Ritterſchaft grade jetzt zu einer amtlichen Wirkſamkeit vberuft,
aus welcher er demnächſt als Vertreter dieſer Regierung bei einer grö
Kern Macht hervorgehen dürfte, iſt jedenfalls ſehr erfreulich und in ſei
ner Bedeutung ſicher nicht zu unterſchätzen. Graf Otto Rantzau, ge
genwärtig Abgeordneter der Ritterſchaft zur Holſteiniſchen Stände
verſammlung, war in den vierziger Jahren königl. Däniſcher Geſand
ter in St. Petersburg, von welchem Poſten er abtrat, als im Jahre
4846 der verſtorbene König Chriſtian VIII. durch den „offenen Brief“
zuerſt die Landesrechte öffentlich in Frage ſtellte. Es iſt bekannt, wie
damals mehrere aus den Herzogthümern ſtammende Däniſche Geſand
ten ihre Stellen aufgaben. Graf O. Rantzau ward bald darauf Propſt
des adligen Kloſters Ueterſen, welches Amt er jedoch ſchon vor meh
reren Jahren niederlegte, ſeit welcher Zeit er zu Düſternbrook bei Kiel
gewohnt hat.

Japan.
Das Schiff „Sarah Chaſe“ war aus Hakodadi in NewYork ein

getroffen und bringt die Nachricht mit, daß die Jnſel Sinta von den
Ruſſen nach einem kurzen Kampfe mit den Japaneſen beſetzt worden
worden ſei. Dieſe ungefähr ſechs Meilen lange und drei Meilen breite
Jnſel liegt mitten im Meere von Coreg und bildet den Schlüſſel zu
Den japaniſchen Gewäſſern

Amerika.
NewYork d. 30. Oct. Wenn es wahr iſt, wie der „New

erker Herald meint, daß durch die Abfahrt der Seeexpedition von
Fort Monroe die Periode des aufreibenden und doch unfruchtbaren
Grenzkrieges zum Abſchluß gelangt ſei und der „große Krieg“ jetzt erſt
begonnen habe, ſo iſt jedenfalls der Abſchluß jener erſten Periode kein
ſehr erfreulicher. Die im letzten Berichte kurz erwähnte Niederlage,
welche am 21. October 1800 Mann Bundestruppen erlitten als ſie
den mittlen Potomac in der Richtung nach Leesburg zu überſchreiten
ſuchten war leider ein zweites Bull Run, wenn auch in ſehr verjüng
ten Maßſtabe, und hat das Vertrauen auf die Führung des Krie
ges tief erſchüttert, wenn auch die günſtigſten Meinungen, welche man
über die Bravour des Bundes Volontairs hegte, die vollſte Beſtätigung
erhalten haben. Durch dieſes Treffen und nachdem nun die Rebellen,
wie es heißt, 10,000 Mann nach Leesburg hinaufgeſchoben haben ha
ben die Offenſtvpläne des Generals Mac Clellan (falls er ſolche in der
That gehabt hat) eine Verzögerung erlitten. Selbſt daß die Rebellen
durch ihre Uferbatterteen am untern Potomac die Waſſer Communtca
on zwiſchen Waſhington und dem Meere abgeſchnitten haben, ſcheint

heimniß.
Dem die Landungsarmee befehligenden General Sherman (nicht

zu verwechſeln mit dem in Kentucky kommandirenden) hat der Kriegs
miniſter eine Jnſtruction über das Verhalten zu den Sklaven mitge
geben, die faſt eben ſo weit geht, wie die erſt am 14. September vom
Präſidenten desavouirte Proklamation Fremonts, alſo den Beweis lie
fert, daß die Regierung mag ſie ſich auch mit Händen und Füßen
dagegen ſträuben, durch die Grenze über die „Verfaſſungs-Garantieen
für die Sklaverei“ hinausgetrieben wird. Die ſich zu den Bundes
truppen flüchtenden Sklaven werden nicht mehr als „Contrebande
oder als herrenloſes „Eigenthum“ angeſehen, ſondern als „Per-
ſonen“, deren Dienſte, wenn ſie ſolche anvieten, vom General
Sherman wie die „aller andern Perſonen“ angenommen werden ſollen.
Und zwar, giebt Herr Cameron zu verſtehen braucht der General
„„ſolche Perſonen nicht blos als „gewöhnliche Arbeitsleute ſondern
kann ſie auch in anderer Weiſe verwenden doch ſoll damit nicht ge
ſagt ſein, daß eine allgemeine (ſondern nur eine ſpezielle für be
ſondere Fälle 2) Bewaffnung und militairiſche Verwendung derSklaven ſtattfinden ſolle. Hierbei macht auch Herr Cameron Llnen
Unterſchied mehr zwiſchen den Sklaven von Rebellen oder loyalen Bür
gern, ſondern bietet ihnen Allen, ohne gerade das Wort zu gebrauchen,
doch thatſächlich die volle Freiheit, wenn und inſoweit ſie dem Bunde
gegen die Rebellen dienen wollen. Jn dieſer Beziehung geht er wei
ter, als Fremont gegangen war. Daß er nebenbei den loyalen
Sklavenhaltern eine nachträgliche Entſchädigung für den Verluſt ihrer
Sklaven in Ausſicht ſtellt, hat Nichts zu ſagen. Die Zahl der loya
len Sklavenhalter in den Baumwollenſtaaten iſt ſo verzweifelt gering,
daß durch ihre Schadloshaltung der Geldbeutel Uncle Sam's nicht
ſchlaff werden wird.

Während am Potomac die Ausſicht auf eine entſcheidende Schlacht
wieder einmal vertagt worden iſt, ſcheint ſie im weſtlichen Miſſourt
endlich bis auf wenige Tage nahe gerückt zu ſein. General Fremont
war am 26. October bis Bolivar hinabgezogen und ſeine zur Vorhut
gehörende ungariſche Leibgarde hatte ſich bereits durch einen verwege
nen Handſtreich (300 Mann gegen 2000 Rebellen) der wichtigen Stadt
Springfield (in deren Nähe am 10. Auguſt die Schlacht ſtattfand in
welcher General Lyon fiel), bemächtigt. Sein Zweck iſt, das Price
ſche Rebellenheer, das weiter weſtlich zwiſchen Osceola und Greenſield
ſich befindet, im Süden von ſeiner Verbindung mit Arkanſas abzu
ſchneiden und dann von allen Seiten zugleich anzugreifen. Seine Ar
mee beläuft ſich jetzt wohl auf 40,000 Mann die der Rebellen mag
an Zahl nicht viel geringer ſein, aber an Disciplin und Ausrüſtun
ſteht ſie weit hinter den Bundestruppen zurück. Jm ſüdöſtlichen Miſ
ſouri haben am 21. October bei Fredericktown 4000 M. Bundestrup
pen das 5000 Mann ſtarke von Jeff. Thompſon befehligte KRebellen
korps, das die nach St. Louis führende Jron Mountain Eiſenbahn ge
fährdete, in einem zweiſtündigen Treffen total geſchlagen und nach

Greenville hinabgeſprengt. (Nat.Z3tg.)
Vermiſchres

Berlin, d. 13. Novbr. Wie die „Allg. Pr. Ztg. meldet,
hat ſich geſtern auf dem Artillerie Schießplatze bei Tegel ein ſehr be
klagenswerther Unfall ereignet. Bei dem ſeit einigen Tagen ſtattfin
denden Prüfungsſchießen der GardeArtillerieBrigade aus kurzen zwölf
pfündigen Kanonen waren einige Granaten nicht explodirt, welche nun
zur Feſtſtellung der Urſache dieſer Erſcheinung entladen werden ſollten.
Ein Geſchoß zeigte hierbei Schwierigkeiten und wurde von einem Ka
nonier mit beiden Händen gehalten, während ein Feuerwerker daſſelbe
zu entladen verſuchte. Hierbei erfolgte plötzlich auf bisher noch nicht



erxmittelte Weiſe die Exploſion der Granate und riß dem gedachten
Kanonier eine Hand ganz und von der andern drei Finger fort und
beſchäbigte ihn autzerdem an der Bruſt. Der Feuerwerker und ein an
derer dabei beſchäftigter Kanonier ſollen nur mit ganz leichten Brand
wunden davon gekommen ſein. Das Geſchick des Verunglückten, den
man jedoch am Leben zu erhalten hofft iſt um ſo bedauernswerther,
als derſelbe in Folge der Reclamation ſeiner heimatlichen Behörde in
den nächſten Tagen entlaſſen werden ſollte.

Am Montag Mittag gegen 1 Uhr gerieth in Berlin eine auf
dem Grundſtück Seegershof belegene Scheune, in welcher ſich mehrere
Centner Heu befanden in Brand, und zwar dergeſtalt, daß, als nach
erfolgter Meldung die Feuerwehr erſchien, an ein Retten dieſer Scheune
nicht mehr zu denken war. Das Feuer war offenbar eines der größten
und gefahrdrohendſten, was wir in der letzten Zeit hier in Berlin über
haupt gehabt haben. Die „Berl. Börſ.Ztg.“ kommt auf daſſelbe,
wie ſie ſagt, zurück, weil hier wirklich ein eclatanter Fall vorliegt, wo
durch die wahrhaft aufopfernde Thätigkeit der Feuerwehr eine kaum zu
vermeidende bedeutende Ausdehnung des Feuers verhindert wurde. Das
in Brand gerathene Magazin des Fouragehändlers Heidepriem enthielt
ungefähr 7000 Etr. Heu und Stroh und hieraus iſt leicht erklärlich,
welche ungeheure Gluth ein ſolches Feuer zur Folge haben mußte.
Nun ſtand aber kaum 50 Fuß davon ein gleich großes leicht gebautes
Magazin mit einer eben ſo bedeutenden Füllung und wiederum etwa
30 Fuß davon ein zweites Magazin. Auf der Spree ſelber lagen aber
unmittelbar an der Brandſtätte 10 bis 12 große, ebenfalls mit Heu
und Stroh beladene Kähne, die gewiſſermaßen eine Verbindung nach
dem jenſeitigen Ufer bildeten, wo von neuem ſehr große Mieten ſtan
den. Nach den bisherigen Erfahrungen war aber bei einer ſolchen in
tenſiven Gluth ſelbſt ohne Luftzug eine Entzündung der nahebei lie
genden Magazine zu erwarten, und es iſt hier alſo die Erhaltung die
ſer Magazine und in Verbindung damit der ganzen weitern dicht dabei
liegenden Vorräthe lediglich der aufopfernden und hingebenden Anſtren
gung der Feuerwehr zu danken. Um dieſe Thätigkeit richtig zu wür
digen erwähnen wir, daß die geſammte disponible Mannſchaft, näm
lich ca. 400 Mann auf der Brandſtätte in Wirkſamkeit war, und
zwar von vorgeſtern Mittag um 12 Uhr wo das Feuer ausbrach, bis
geſtern Abend um ungefähr 6 Uhr, alſo 30 Stunden hintereinander,
wobei denn z. B. auch zwei große Prahmſpritzen, von denen die eine
ſogar noch dieſe letzte Nacht auf der Stelle blieb, beinahe ununterbro

ſchen mitarbeiteten. Geſtern gegen Mittag, alſo nach etwa 24ſtündiger
Arbeit, trat eine gewiſſe Ermattung naturgemäß ein da ließ der Brand
direktor Scabell, der während der ganzen Zeit gleichfalls auf der
Brandſtätte blieb, das Muſikcorps der Feuerwehr auf die Brandſtätte
beſcheiden, um die Geiſter neu zu beleben und nun wurden ſechs
Stunden lang die Löſcharbeiten noch unter Muſik fortgeſetzt. Es iſt
dies gewiß das erſte Mal, daß eine derartige Verwendung eines Muſik
corps eingetreten iſt. Gewiß aber haben wir vollen Grund, angeſichts
einer ſolchen Thätigkeit auch öffentlich die Anerkennung auszuſprechen,
die derſelben in hohem Maße gebührt

Die „Schleſ. Ztg.“ ſagt über das am 12. Novbr. in Breslau
enthüllte Oenkmal Friedrich Wilhelm III.

Die Statue, von Profeſſor Kiß modellirt, hat eine Höhe von 15 Fuß, iſt in
Lauchhammer gegoſſen und von Rudholzer ciſelirt. Die Maſſe iſt Compofition und
beſteht aus 89 Theilen ruſſiſchen Kupfers 8 Theilen Zink, 2. Theilen Zinn und

Theil Blei. Die ganze Statue hat ein Gewicht von 120 Centnern. Nur die
drei Beine des Roſſes, welche das Ganze tragen find voll ausgegoſſen der übrige
Theil der Statue iſt hohl und durchſchnittlich circa Zoll ſtark im Metall. Der
König trägt die Generals Uniform ſeiner Zeit alſo Frack als Kopfbedeckung den
Dreiſtützer mit Federbuſch welche Kopfbedeckung für gar nicht darſtellbar in der
Skulptur bisher gehalten wurde, ſo daß hier ein intereſſantes Problem auf das Glück
lichſte gelöſt iſt; die hintere Seite der Figur deckt der Mantel, der durch den Rie
gel feſtgehalten wird und nur ein wenig über die Schultern geworfen iſt, ſo daß die
ganze vordere Seite mit ihren Einzelheiten wie die Stickereien an Kragen und Auf
ſchlägen, die Fangſchnüre, der Stern zum Schwarzen Adler Orden die Kriegs Denk
münze, das eiſerne Kreuz, ein ruſſiſcher und ein öſterreichiſcher Orden, das Band des
Schwarzen AdlerOrdens ſowie auch an der Seite die Schärpe und der Degen voll
ſtändig ſichtbar ſind. Die linke Hand führt die Zügel die rechte ſtützt ſich auf den
Schenkel. Das Pferd, ein kräftiger Trakehner Hengſt, ſcharrt mit dem rechten Vor
derfüße und neigt mit einer eleganten Biegung des Halſes den ſchönen Kopf nach der
Bruſt. Die Statue iſt charakteriſtiſch; Ruhe Beſtimmtheit und Feſtigkeit ſprechen
ſich ſowohl in dem Anlitz des Königs welches Portrait iſt, als auch in der ganzen
Figur und in der ganzen Statue aus. Was die Ausführung der Einzelheiten wie
die Federn auf dem Hut, die Stickereien das Moireeband des Schwarzen Adlerordens,
die Fangſchnüre, Schärpe, Zaumzeug, Sattelgurte, Adern, Falten 2e., betrifft, ſo ſind
ſie mit unendlicher Sauberkeit und der Wirklichkeit ſo entſprechend ausgeführt, daß ſie
die Bewunderung aller Kenner hervorgerufen haben. Die Statue ſteht auf einem 9
Zoll hohen Bronzeſockel, welcher auf einer ſtarken Gängeplatte aufliegt. Dieſe Gän
geplatte bekrönt das eigentliche Piedeſtal welches aus einzelnen Theilen von 8——9
Zoll Stärke zuſammengeſetzt und aus ſchleſiſchem (Kunzendorfer) röthlichgrauem Mar
mör vom Steinſetzmeiſter Alder in Neiſſe nach einem Entwurfe des Geh. Ober Bau
raths Stüler gearbeitet iſt. Auf einem 3 Fuß hohen Sockel ſtehen in den Langſeiten
von 12 Fuß 8 Zoll Länge je 4 ranelirte Säulen toskaniſcher Ordnung welche einen
Fries doriſcher Ordnung tragen zwiſchen deſſen Triglyphen Lorbeerkränze ausgemeißelt
ſind. Die vordere Seite enthält die Jnſchrift Friedrich Wilhelm dem Dritten
die hintere Seite Die treuen Schleſier 1861 Das Piedeſtal, deſſen Kern aus
Cement Mauerwerk gebildet iſt, ruht auf einem 20 Zoll breiten und Fuß hohen
Skrehlener Granitſockel; zwiſchen dieſem Sockel reſp. dem Piedeſtal und dem Gelän
der iſt ein Fuß 6 Zoll breiter Zwiſchenraum mit Moſaikpflaſter in Ziegeln. Das
Geländer beſteht aus 10 viereckigen Pfeilern, welche bekrönt ſind im Fries iſt die
Preußiſche Krone im Lorbeerkrang angebracht. Die dazwiſchen ſtehenden Geländerſtäbe

haben eine profilirte Spi roſt ttiges O ie Kdes Scharen Adlereteens S ſich als roſettenartiges Ornament die Kette

h in ehe vere DHüren), d. 11. Novbr.
eſigen Dorfe nachſtehend ückeher und on g chſtehendes Jagdſtückchen.

eib und Kind

Hausthür in d Wege der Straße her mit gewaltigem Satze ein großes Thier
ſpringt heftiter furchtbaren Sag n nen en pratend in

her Schrecken, Angſt Schreien und Zeter.

Geſtern ereignete

w Der hieſige Nadamwerfjäger Martin Kurth iſt eben im Begriff, mit

liert die Geiſtesgegenwart nicht er ſtürzt, den eben erfaßten Suppen
löffel von ſich werfend, in die Küche und kommt noch zu rechter Zeit,
um einen ſtattlichen Rehbock, der eben anſetzt, durchs Fenſter wieder
zu entwiſchen, bei einem Hinterbeine zu ergreifen. Durch den gewal
tigen Ruck zu Boden geworfen, aber die ſeltene Beute krampfhaft feſt
haltend, beginnt jetzt ein Ringen und Balgen mit dem unbändigen
Thier, unter obligater Spectakel- Begleitung herunter fallender, dröhnen
der Keſſel, klirrender Scherben, umher geworfener Stühle, Kiſten und
Kaſten aber der für ſeinen Hausfrieden kämpfende Held läßt den
Bock nicht los, er bringt ihn endlich unter ſich, und nachdem er ihn
mit Hülfe hinzu gekommener Nachbarn vollends bewältigt, ſtößt er ihm
den kalten Stahl ins Herz. So meldet der Dürener Anzeiger.

Jn den „Tiroler Stimmen“, einem bekannten ultramontanen
Wiſche, ſchreibt Einer: „Jch hörte von geheimen Schriften Cavour's
ſagen, worin der Plan ausgeſprochen ſein ſoll, daß bis zum Jahre
1870 nur zwei Reiche mehr beſtehen ſollen Frankreich und England.
Die katholiſche Religion ſoll ganz vertilgt werden damit aber das Volk
doch irgend eine Religion habe, da es ohne dieſelbe einmal nicht ſein
könne, ſo wolle man ihm drei Gottheiten geben und ihm großartige
Tempel bauen den Tempel des Mars zu Rom, den der Venüs zu
Paris und den des Apollo zu London. Die Venus hätte natürlich
auch ihren Mann und die andern zwei ihre Göttinnen. Alſo nachdem
Chriſtus das Licht auf die Welt gebracht und den Fürſten der Finſter
niß hinausgeworfen hat, wäre man 1800 Jahre ſpäter wieder dahin
gekommen, das Heidenthum einzuführen.“ Die „Tiroler Stimmen“
ſetzen entſchieden voraus, daß das leſende Volk von Tirol lediglich aus
Trotteln beſteht, ſonſt wäre es wohl nicht möglich, ihm derlei zu bieten

Der Correſpondent der „Morning- Poſt“ aus Rom ſchreibt
„Der berühmte Maler Podeſti arbeitet auf beſondere Beſtellung Pio
Nono's für einen der Säle des Vaticans an einem großen Frescobilde,
welches die Verkündigung des Dogmas von der unbefleckten Empfäng
niß durch den jetzt regierenden Papſt vorſtellt. Der Künſtler hat dar
auf die Porträts aller bei der Verkündigung gegenwärtigen geiſtlichen
Würdenträger angebracht und darunter natürlich auch das des Paters
Paſſaglia, dem wegen ſeiner Gelehrſamkeit die Vertheidigung des Dogmas
anvertraut war (und der jetzt die bekannte Schrift gegen die weltliche
Macht des Papſtes veröffentlicht hat). Man behauptet nun daß drei
Jnquiſitoren, die unlängſt den Maler beſuchten, um zu ſehen, wie
weit das Werk gediehen ſei, ihm von Amts wegen befahlen das Por
trät Paſſaglia's als das eines Abtrünnigen, der eines Platzes unter
den Kirchenlichtern des Katholicismus unwürdig ſei, auszulöſchen.“

London, d. 14. Novbr. Geſtern erlebten wir hier einen
furchtbaren Sturm mit Donner, Blitz und furchtbaren Regen
güſſen die mehrere niedrig gelegene Stadttheile unter Waſſer ſetzten
Auf der Themſe iſt vielerlei Schaden geſchehen. Der Orkan wüthete
längs der ganzen Südküſte; das Barometer hatte ihn ſeit 24 Stun
den angekündigt.

Nachrichten aus Halle.
Am 15. November.

Die unter dem Vorſitz von Dr. Otto Ule im Saale zur
Weintraube bei Giebichenſtein geſtern ſtattgefundene Verſammlung von
Mitgliedern und Freunden des HOeutſchen National- Vereins
aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Landestheilen? war
überaus zahlreich beſucht. Von Schulze- Delitzſch wurde der mit
lebhaftem Beifalle aufgenommene Hauptvortrag gehalten und am
Schluſſe der Zuſammenkunft eine Sammlung für die deutſche Flotte

unter Preußens Führung veranſtaltet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bülow a. Mecklenburg. Hr. Fabrikbeſ. Hecker
a. Hamburg. Hr. Concertmſtr. Uhlrich a. Sondershauſen. Fräul. Wiegand,
Sängerin a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Kerſten a. Glogau, Lüders a. Leipzig

Stacis Aürſoh. Hr. Cand. theol. Dubovsky a. Ungarn. Hr. Architekt Berger
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Romwirth a. Deßlin. Die Hrrn. Kaufl. Mehnert a.
Chemnitz, Hirzel a. Leipzig Lünecke a. Magdeburg. Hr. Rechn.Rath v. Grö
bel a. Hannover. Hr. Fabrik. Dürre a. Coblenz.

Koläner Ring Hr. Gutsbeſ. Horſt a. Pommern. Hr. Dr. med. Neuhaus a.
Warſchau. Hr. Graf Eilenbürg a. Seifersdorf. Hr. Förſter Knefel a. Braun
ſchweig. Hr. Rent. Herſing a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Petag a. Berlin
Kretſchmann a. Glauchau, Kretſchmann a. Leipzig.

Seldner Löwe. Die Hrrn. Kauft. Pommer u. Jaffé m. Frau a. Leipzig
Sucher a. Wurzen, Brendel a. Erfurt, Blier a. Weſmar, Schneider a. Hanno
e t a. Altenburg Meyer a. Magdeburg Hoffmann a. Barmen, Conrad
a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſtlieut. v. Götz a. Sangerhauſen. Hr. OAmtm.
Zabel a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Hartmann a. Stendal. Hr. Fabrikbeſ. Werth
heim a. Danzig. Hr. Rent. Schramm u. Hr. Kaufm. Moſer a. Berlin. Hr.
Maſchinenmſtr. Zeitſchel a. Gröditz. Die Hrrn. Kauftl. Berger a. Stuttgart, Nie

mehyer a. Bremen Wagner a. Mainz. J z SSehwarzer Bäxr. Hr. Oekon. Blachmann a. Holzendorf. Hr. Kaufm. Heſſens
g. Frötteck. Hr. Juwel. Salomon a. Wien. Hr. Färber Heinrich a. Walden
burg. Hr. Gutsbeſ. Happach a. Stolzenhain. Hr. Refer. Becker a. Steuden.

Aentes Aotel. Hr. Baurath Mons a. Erfurt. Hr. Dr. jur. Henneberg a
Gotha. Hr. Juſtiz- Amtm. Ansfeld u. Hr. Kaufm. Jung a. Waltershauſen. Hre
Fabrik. Keilmann a. Bernburg. Die Hrrn. Kauß. Selbig a. Braunſchweig,
en Deſſau, Fiſcher a. Rochlitz, Sonnenſchmidt a. Schmalkalden, Meher a

alberſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Rovember. Morgens (6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

327,28 Par. L. 327,09 Par. L. 327,05 Par. e.Luftdruck. 326,77 Par. L.
Dunſtdruck 3,72 Par. L. 2,50 Par. L. 2,67 Par. L. 2,76 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 62 pCt. 68 Et. 71 pCt.

8,1 G. R. 4,8 G. R. 7,4 G. R.Luftwärme G. Rm.
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rath in der Exped. d. Ztg.

Bekanntmachungen.
Die bisher an den Gutsbeſitzer Köcke, den

Kohlgärtner Köcke, den Strohſchneider Bor
mann, den Fleiſchermeiſter Brömme, den
Viehhalter Vönicke, den Kohlgärtner Bär
und den Fuhrmann Mohr verpachtet geweſe
nen 11 Ackerparcellen auf dem den Francke-
ſchen Stiftungen gehörigen Feldplane am Keſ
ſelraine, jede eirca 2 4 Morgen meſſend,

der jetzt an den Schriftſetzer Matte ver
pachtet geweſene Feldplan, entlang der Gärt
ner'ſchen Fabrik, von 156 Ruthen, und

die jetzt an den Kohlgärtner Knoche ver
pachtet geweſenen Planſtücke in Wörmlitzer
Flur, namentlich

ein Planſtück in der Aue, jetzt Wieſe, von
5 Morgen 142 Ruthen, und

ein Wieſenplan in den Wieſen von 1 Morg.
146 DRuthen

ſollen vom 1. October 1862 ab anderweit auf
6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den. Es ſteht dazu
den 29. Novbr. Vormittags 9 Uhr

Termin in unſerer Haupt Expedition an, wo
ſelbſt auch die Bedingungen zuvor eingeſehen
werden können.
Das Direetorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Bekanntmachung.

Die Küchenabgänge, der disponible Dünger
und die von eires 450 Tonnen Bier gewonne-
nen Hefen hieſiger Königlichen Strafanſtalt pro
1862, ſollen

Montag, den 25. November er.
Vormittags 10 Uhr,

in dem Geſchäfts Lokale der Anſtalt an den
Meiſtbietenden unter Vorbehalt der Genehmi
gung Königlicher Regierung zu Merſeburg
verpachtet, ſowie gleichzeitig eine Partie Lum
pen, altes Eiſen, Knochen an den Beſtbieten
den gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft
werden.

Halle, den 13. November 1861.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt

v. Rohr.
Verkauf von Pappelbäumen.
Am Mittwoch den 20. November er. ſollen

und zwar Morgens 10 Uhr
ppt. 50 Stück Pappeln an der Magdeburg-
Leipziger Chauſſee beim Gaſthofe zum Sattel,

Nachmittags 1 Uhr
ppt. 120 Stück dergl. an derſelben Chauſſee,
zwiſchen Garſenag und Oornitz, öffentlich an
den Beſtbietenden verſteigert werden. Kauf
luſtige werden zu dieſen Terminen mit dem Be
merken eingeladen, daß die Verſammlung um
10 Uhr beim Gaſthofe zum Sattel, um I Uhr
beim Chauſſeehauſe Garſena ſtattfindet, und
daſelbſt auch die Bedingungen bekannt gemacht
werden ſollen.

Halle, den 10. November 1861.
Der Kreis Baumeiſter

Wolſf.
Die Arbeiten zur Herſtellung einer Staats

Telegraphen Nebenleitung von Magdeburg
excl. Bahnhof bis Halle a. S. ſollen im Wege
der Submiſſton vergeben werden. Qualifizirte
Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten
woran ſie 14 Tage gebunden bleiben,

für Anbringung der Jſolatoren,
2) für Herſtellung der Drahtleitung (Muffen

verbindung),
verſtegelt und portofrei mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Uebernahme von Ausführungs
arbeiten auf der Linie von Magdeburg bis
Halle“ ſpäteſtens den 22. d. Mts. Morgens
10 Uhr an die Königliche Telegraphen Station
zu Magdeburg einzuſenden. Die Bedingun
gen liegen daſelbſt und auf der Königl. Telegr.
Station zu Halle zur Einſicht offen

Halle, den 13. November 1861.
Der Baumeiſter Radhoff.

Ein noch in Arbeit ſtehender Conditorgehülfe
ſucht bald oder zum 1. December eine Condi
tion Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stück-

Eine Schmiede nebſt Wohnung iſt zuverpachten Moritzthor Nr. 1. S

Höchst interesgante Neulgkeit
von Dr. Otto Ale.

Jn der Pfeſferschen nchhamcdlung, ſo wie in
handlungen iſt zu haben

allen übrigen Buch

Die neueſten Entdeckungen
Afrika, Anſtralien

und der

arktiſchen Polarwelt
mit

beſonderer Rückſicht auf die Natur und Kulturverhältniſſe der entdeckten Länder
von

Dr. Otto UAle,
Mitherausgeber der „Natur Mitglied der Kaiſerl. Leopoldino Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher

und anderer gelehrter Geſellſchaften.

Mit Titelvignette und 39 Holzſchnitten und Karten
gr. 8. geh.

Halle.
Preis: 2 Thlr.

G. Schwetſchkeſſcher Verlag

Auction.
Mittwoch den 20. November er. u. folg. Tage

von Nachmittags 1 Uhr ab verſteigere ich im
Auctionslokale des Königl. Kreisgerichts hier:
verſchiedene gute Möbel, Federbetten, Kleidungs
ſtücke, Wäſche, 1 Partie Waſchgefäße, 2 kupf.
Keſſel, 1 altes Klavier, 2 Schneidekluppen, 1
Schraubſtock, 1 Partie div. Schloſſerwerkzeug,
1 Partie neue DOrechslerwaaren, 1 f. Schach
ſpiel, ſowie verſch. Haus u. Wirthſchaftsgeräthe.
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

2 5Sperling ſche Stiftung.
Jn Gemäßheit einer teſtamentariſchen An

ordnung des am 15. Auguſt 1852 zu Dresden
verſtorbenen Herrn Hofraths Johann Carl
Sperling und ſeiner vor ihm verſtorbenen
Gattin, Frau Franciska Stephanie geb.
Maundry, ſind von dem Nachlaſſe derſelben
alljährlich Ein Hundert und Funfzig Thaler
nebſt den Zinſen früherer capitaliſtrter Jahres
beträge an höchſtens drei, nach Befinden durch
das Loos zu beſtimmende Nachkommen der im
Teſtamente genannten Geſchwiſter des Herrn
Teſtators auf Lebenszeit und nach der Kopf
zahl in der Weiſe zu gewähren daß dabei zu
nächſt ſolche, welche wegen Seiſteszerrüttung in
eine Heilanſtalt gebracht werden müſſen oder
wegen körperlicher Gebrechlichkeit und fortwäh
renden Krankheitszuſtandes nach dem Gutachten
des betreffenden Kreisphyſikus ſich den erfor
derlichen Lebensunterhalt zu erwerben nicht im
Stande und daher in dem Landes- Kranken
und LandesSiech Hauſe zu Hubertusburg un
terzubringen ſind, in deren Ermangelung aber
ſolche berückſichtigt werden ſollen welche zur
Zeit der Apertur des Benefizes das ſechszigſte
Lebensjahr bereits überſchritten haben und hülfs

bedürftig ſind.
Nachdem nun gegenwärtig ein einjähriger

Abſchnitt für dieſes Vermächtniß eingetreten iſt,
ſo werden hiermit diejenigen welche für ſich,
ihre Kinder oder Pflegebefohlenen darauf An
ſpruch zu haben meinen, aufgefordert ſich ſpä
teſtens

am 30. November 1861
Nachmittags 5 Uhrbei dem unterzeichneten Actor der Sperling

ſchen Stiftungen unter Beibringung der erfor
derlichen Zeugniſſe zu melden, widrigenfalls auf
dieſelben bei der gegenwärtigen Vertheilung
nicht Rückſtcht genommen werden wird

Leipzig, am 15. September 1861.
Abv. Dr. Carl Hermann Ledig,

Neumarkt Nr. 1.
I Haus zu verkaufen, zu jedem Geſchäft paſ

ſend, mit oder ohne Garten, Unterberg 23.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
iſt ein Haus am Markt ſofort
zu verkaufen. Näheres bei Hrn.
Ed. Stückrathi. d. Exp. d. Ztg.
Das neuerbaute große Haus Luckenſtraße

N. 16, mit großem Hof Und Garten iſt preis
würdig zu verkaufen. Näheres Rathhausgaſſe
Nr. 18, 1 Treppe hoch.

Geſchäfts Verpachtung.
Jn einer Provinzialſtadt Sachſens mit 7000

Einwohnern und 2000 Mann Militair wird
ein flottes lucratives Detailgeſchäft Fami
lienverhältniſſe wegen Unter annehmbaren Be
dingungen anderweitig zu verpachten geſucht.

Zur Uebernahme ſind nur 7 bis 800 er
forderlich.

Gefällige Anfragen werden unter Chiffre A.
B. 100 poste restante Torgau franco er
beten.

Gaſthofs- Verkauf.
Der im beſten Stande befindliche Gaſthof in

Gr. Storchwitz, eine Stunde von Pegau,
mit ſchönem neugebauten Tanzſaale und ver
deckter Kegelbahn ſoll verkauft werden.
Kaufliebhaber wollen mit der Beſitzerin, Witt

we Vauer, baldigſt in Unterhandlung treten.
LehrlingsGeſuch.

Jn ein Fabrikgeſchäft, verbunden mit De
tail Handlung, wird ein junger Mann geſucht,
der außer einer guten Handſchrift die nöthigen
Vorkenntniſſe beſttzt, um ſich im Comptoir aus
bilden zu können, und kann zu Oſtern placirt
werden. Nähere Auskunft bei
Guſtav Gramm Ranniſche Straße Nr. 2.
Für eine Zuckerfabrik in der Pro

vinz Sachſen werden zum 1. Jan.
e I. April 1862 zu engagiren ge
ucht:

I Fabrikdirigent,
Oekonomie Jnſpector,
Monteur oder Kupferſchmidt.

Auf frankirte Anfragen wird Herr
Oarl Fleck in Magdeburg die
Güte haben, Näheres mitzutheilen.

Jn der M. Lengfeld' ſchen Buchhandlung
in Köln erſchienen und ſind in alle in
der Pfefferschen Buchh. zu haben
Der geſchickte Buchhalter, oder vie

Kunſt, in wenigen Stunden die einfache
und doppelte Buchhaltung zu erlernen. Von
M. L. Becker 2 Aufl. 6

Der geſchickte Engländer oder die
Kunſt, ohne Lehrer in zehn Lektionen eng
liſch leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen
Vom Verfaſſer des geſchickten Franzoſen.
Fünfte Auflage. 6

Der geſchickte Franzoſe, oder die Kunſt,
ohne Lehrer in zehn Lektionen franzöſitſch
leſen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. Von
einem praktiſchen Schulmanne. Sechste
Auflage. 5

Die Werkchen ſind meiſtens in ihren frühern
ſtarken Auflagen ſchon ſehr verbreitet und hin
länglich bekannt ſo daß jede weitere Empfeh
lung überflüſſig iſt. Die Verſicherung kann
aber ertheilt werden daß ſie vollkommen das
auf den Siteln Geſagte bei einiger Umſicht im
Gebrauch leiſten.



welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt,Hülſe
Kupferflecken, Hisbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten.
Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt.

für Hautkranke. Das üächte Königl. Preuß eoneeſſlonirte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer,
heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach

wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,
Gerichtlich beglaubigte

Die ganze Flaſche koſtet 2 9 5
die halbe 1 10 und iſt in Salle a/S. einzig und allein zu beziehen von W. es Schmeerſtr. 36. Briefe u. Gelder franco.
Meine Barbier und Haarſchneide- Stube nebſt Wohnung iſt jeht gr. Steinſtraße Nr. 61. K. PWrunhnert.
Steinpappe u. Da ChiIZ, das billigſte Deckmaterial, in Tafeln à 8 F. u. Rollen
à 200 Asphalt, Steinkohlentheer u. Nägel zum Eindecken bei J. G. Iamm Söhne.

Ganz ihnen barischem Seedorsch
riscehe Austermn,

2 Heller sprottem,Neue raiss,. irre rbsen,.
Gl. Gioldschmidlt,

Ofen ausgezeichneter Qualität und Brand, vorzüglich
No. II. Ambalema/ Guba Brasil à Hille 12 Thlr. Hund. 9Sgr.,

31. Ambalema rein Ouba à 13 Thlr., Hund. 10 Sgr.,
35. feine Havanna à 22 Thlr., Hund 16 Sr.

Sgr.39 u. 40. f. Cuba Havanna à 16 Thlr., Hund 2 Sgr.,
halte in gelagerter Waare, bei u. o Kiſten zu noch billigeren

Preiſen empfohlen. G
Nanniſche Straße Nr. 2.

Muffen, Kragen und Manſchetten empfehle ich, bei
der geneigten Beachtung eines geehrten Publikums.

J. Mawack, Kürſchnermeiſter,
Leipzigerſtraße 108, im „goldenen Löwen“.

Beſtellungen und Reparaturen werden billigſt und prompt ausgefühtt.

Die erwarteten Flügel von Uaninn Gülmn-
her und R. Läpp in Sterttsgart ſind ange
kommen, und können wir dieſelben als etwas
ganz Ausgezeichnetes empfehlen.

r o
Halle. n QuerfurtDienstag Wonnerstag, Sonnabendl.

Aus Querfurt früh 2 Uhr, Schaafſtedt 4 Uhr im „Prinz von Preußen Lauch
ſtedt 4 Uhr im Schwarzen Adler Nückfahrt Nachmittag 8 Uhr aus dem Gaſthof
„„Zum goldnen Herz in Halle.

In der Bfeſferschen Buchhandlung
in alle a/S. iſt vorräthige
Heizvorrichtungen der Küche.

Eine Sammlung von Zeichnungen der neueſten
und bewährteſten Koch Brat und Backöfen,
ſowohl für Familien als auch Gaſthöfe und
größere Oekonomien mit Rückſichtnahme auf An

Mein Lager von Pelzen,
reichhaltiger Auswahl

Als vortreffliches Verbandmittel für Wunden,
wie auch als beſtes Gichtpapier wird empfohlen

aOſtindiſches Pflanzenpapier.
Das ärztliche Jntelligenzblatt für Bayern äußert ſich

über dieſes neue Präparat wie folgt Das neuerlichſt
in den Handel gebrachte vſtindiſche Pflanzenpapier von au
ßerordentlicher Feinheit und Klebkraft verdient die beſte Em
pfehlung, und erſetzt nicht nur vollſtändig das ſogenannte
n n ſener e t n daſſelbe ſowohl hin

i ſichtlich ſeiner Schmiegſamkeit an die Haut, der wenigerwend ung auer Arten von Brennmaterial v reizenden und zu Rothlauf disponirenden Veſchaffenhat,
möglichſter Erſparung deſſelben Zuüſainmenge als des viel billigeren Preiſes. Jn bvequemen
ſtellt und beſchrieben von Dr. C. Stegmann, Couverts leicht aufbewahrt, dürfte das oſtindiſche Pflangen
Architeck. Mit 12 Tafeln Abbildungen 1861. Papier in Kurzem ſich ſowohl in ärztlichen Kreiſen als un

4. Geheftet. 15 Sgr. e e e e r en es erBei Abfaſſung dieſer Schrift iſt vor Allem darauf euen. Zu beziehen durch alle Droguiſten En Leip
Rückſicht genommen die Darſtellung einfach und deutlich, s durch u h und Apotheken Deutſchlands und
womöglich zum Ppraktiſchen Gebrauch gleich handlich zu vom privilegirten Erfinder
machen damit der Architect nachſchlagen der Handwer E. H. Gummi in München,
ker ſich zurechtſinden der Hausbeſitzer aber in den Stand Pfandhausſtraße Nr. 9.
geſeßt wird, das Werkchen als Rathgeber benutzen zu

Für Zuckerfabrikenvönnen.

Ca. 22 gut gearbeitete Zuckerfaden liegen
zum Verkauf gegen feſten Preis von 10 77
pro netto ab Leipzig excl. Faß bei demSpediteur Albert Pleuz in Leipzig.

Ein Haufen DHünger ſteht zu verkaufen bei
Hertzberg in Paſſendorf.

Zwei fette Schweine ſehen zum Verkauf
in Nietleben Nr. 64,

Für Fabriken werden verlangt
e Jnſpector und Controleur init 600 Und
ASufſeher mit 360 Jahrgehalt bei freierNeun n Fr. v. Sydo. nung Auftrag H. Winkler in Ber

Gte ded e von Fr. Mayer. lin, Jeruſalemerſtr. 63.

Jm Verlage von F. A. Eupel in Son
Dershauſen iſt erſchienen und in der
Pfeſfferschen Buechhandlg.

in alle zu haben
Das Buch der Toaſte.

ine Sammlung von 321 Toaſten GeſundheitTiſchreden in Verſen und in un n
Wrüchen und Tiſchliedern, wie auch Antworten
l gegebragte Geſundbheiten c. Zum Ge
an bei feierlichen und fröhlichen Gelegen

n und zur Erhöhung der Tafelfreuden.

verm.Preis m geh. 18589 Zimmerlente werden noch angenommen
von A. Wiede in Halle, Holzplatz

SebauerSchwetſchke ſche Buchdrucgeret in Halle

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
P Aull Colla O0., gr. Schlamm 160.
Werkſtakk für makhem., phyſik. u optiſche Inſtr.

Goellert.
So eben erſchien und iſt bei uns zu haben

Gellert's ſämmtliche Fabeln und Er
zählungen. Vols- Ausgabe mit 12 Jhu
ſtrationen. Preis gebunden 20 Sgr.

Die alten trefflichen Gellert'ſchen Fabeln,
die doch immer friſch und neu bleiben, von Jung
und Alt lieb und werth gehalten ſind hier in
einer neuen, gefälligen Ausgabe mit gut ge
zeichneten Abbildungen dargeboten

Pfeſfersche Buchhandlung
in Ralle.

Ein gebrauchtes Sopha und Stühle ſtehen
billig zu verkaufen bei dem Sattlermeiſter E.
Abelmann, große Ulrichsſtraße Nr. 1.

e men C Bannvon ächter und vorzüglichſter Qualität empfehlen

Halle a. Teuscher e Wollmer
Bohnen, Erbſen und Linſen,

weichkochend, empfiehlt
J. Gruneberg, neue Promenade 6.

Dillſaamen
zum Krauteinmachen empfiehlt

Reinhold Kirſten,
gr. Steinſtraße Nr. 12.

Hierdurch mache ergebenſt auf die ſchönen
Sorauer Wachswagren aufmerkſam, als
Altar-, Tafel Wagen-, Handla
ternen- und Baunmlichte, ſowie gelben,
weiſen, bemalten, decorirten, Fidi
bus u. Kinderwachsſtock. J empfehle
ſolche zu möglichſt billigen Preiſen im Ganzen
und Einzelnen

J. V. Stegmmann, Markt Nr. 13.
Friſches Ung. Schweineſchmalz

habe ich ſo eben wieder erhalten.

eop. MKäülnkimg,
Markt und Bärgaſſen Ecke Nr. 1

Candis Syrup W 21 bei
Aug. Lehnert,
Oberſteinſtr. 28.

Beſten Emmenthaler Schweizerkäſe,
Limburger Käſe, Heringe, Sardel-
len und gut gehaltene ſaure Gurken bei

Aug. Lehnert,
Oberſteinſtr. 28.

Büſchdorf.Sonntag Kirmeſs. Um gütigen Beſuch
bittet Kaeſtner, ſonſt Lehmann.

Diemitz.
Von Sonntag an Kirmeß.

Entlaufener Hund.
Am Sonntag den 10. d. Mts.

Nachmittags iſt mir ein ſoge-
nannter Boxerhund vermuthlich
zwiſchen hier und Hohenthurm
entlaufen, gelb mit weißen Ab
zeichen. Derſelbe hört auf den
Namen „Püppe“. Wer mir den
Hund wiederbrinugt oder zur
ſichern Wiedererlangung deſſel
ben zuerſt behülflich iſt, erhält
1 Thaler Velohnung.

Melert zu Nabatz bei Halle.
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